
„Beate Zschäpes Schwester“: Presse
bläst zur Hetzjagd auf Naomi Seibt

Am Zweiten Weihnachtsfeiertag veröffentlichte Bento, die Jugendzeitschrift
des Spiegels mit Sitz im selben Redaktionsgebäude an der Relotiusspitze in
Hamburg als besonderes Feiertagsgeschenk einen regelrechten Hetzartikel auf
„rechte“ Youtuberinnen, wobei die bekannte Klimaskeptikerin Naomi Seibt im
Vordergrund stand.

Ganz trocken zum Inhalt, damit ich die Contenance nicht verliere: Inken
Dworak (oder Dwořak?), laut Carolin Matthié eine Volontärin (Redakteurin im
Praktikum) beschreibt im Artikel Beates Schwestern: Warum rechte Frauen oft
unerkannt bleiben – Und warum der Stereotyp der harmlosen Frau sie besonders
gefährlich  macht  die  Videos  und  Themen  von  Naomi  Seibt  auf  Youtube:
Migrationskritik,  „Seenotrettung“,  Abtreibungskritik,  „Klimaleugnung“,
„Antifeminismus“,  „Rassismus“.

Das Leben der anderen

Dworak fragt danach im Stil einer operativen MfS-Untersuchung, warum Naomi
und andere „rechte Frauen“ nicht als „Bedrohung“ wahrgenommen würden.

Wie treten rechte Frauen auf und welche Rolle erfüllen sie für1.
die Szene?

Wie ist der historische Umgang mit rechten Frauen und was kann2.
man daraus  lernen? 

Bräuchten junge rechte Frauen andere Präventionsangebote, um3.
sich von der Ideologie zu befreien, als junge Männer? 

In der Beantwortung der Fragen wird unter 1.) erstaunlich plattes Framing
genutzt (was das Framing eigentlich ad absurdum führt):

Das Bild eines Neo-Nazis ist bis heute das Gegenteil davon [Naomis
Auftreten]: männlich, offen gewaltbereit, düster.

Und, als Ergänzung von mir: Das ist das Bild von Antifa-Schlägern, das wir in
München  bei  der  IKEK-13  von  den  Demonstranten  geliefert  bekamen.  Die
klassische „Glatze“ der 90er und Nuller Jahre habe ich in vivo schon lange
nicht  mehr  gesehen.  Gibt  es  diese  Kerle  überhaupt  noch,  außerhalb  von
Artikeln und Filmen der Qualitätsmedien? Zur Not sind dann wir alten weißen
Männer von EIKE oder Heartland wahrscheinlich repräsentativ.
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Im  weiteren  kommt  eine  anonyme  Mitarbeiterin  einer  „Fachstelle  für
Rechtsextremismus  und  Familie“  (RUF)  zu  Wort:

Die Reichweite rechter Frauen über soziale Medien ist sehr groß.
Durch ihr Auftreten wirken sie zunächst völlig unpolitisch und
unverdächtig.

Warum? Weil junge Frauen wie Naomi Seibt wie junge Frauen aussehen? Wie denn
sonst? Wie sehen denn Volontärinnen beim Spiegel und Bento aus? Mutmaßlich
auch nicht viel anders als Naomi Seibt. Man hat den Eindruck, daß Inken
Dworak und ihre progressiven Redaktionskollegen selber ein rückwärtsgewandtes
Geschlechterbild haben. In dem Zusammenhang sei besonders hervorgehoben, daß
eine schlanke hellblonde 19jährige Frau im Zentrum der Berichterstattung
steht. Andere „rechte“ Publizistinnen erscheinen nur im Nebensatz oder werden
ohne Namensnennung abgebildet. Naomi hingegen ist der „Star“ des Artikels mit
großem Titelbild. Kann es sein, daß Bento selbst bei Antinazi-Artikeln die
Vorlieben heterosexueller Männer bedient?

Verschwörungen

Laut der RUF-Mitarbeiterin würden die rechten Kreise die hübschen und harmlos
aussehenden jungen Frauen strategisch nutzen:

Man  bezeichnet  so  etwas  als  „Normalisierungsstrategie“:  Durch
betont harmloses und normales Auftreten sollen menschenfeindliche
Positionen Anschluss an die konservative Mitte der Gesellschaft
finden.

Das nenne ich mal eine Verschwörungstheorie. Sind demnach Naomi Seibt und
andere Youtuberinnen von männlichen Alphatieren zum Beispiel in der AfD
gezielt geworben worden? Werden sie gar von Donald Trump oder Benjamin
Netanjahu bezahlt? Daß eine junge Frau und Ex-Gymnasiastin selber auf die
Idee  kommt,  Kritik  am  herrschenden  Narrativ  von  privilegierten
Interessensgruppen  zu  äußern,  liegt  offenbar  außerhalb  des  Denkens  im
Scheuklappenbereich.

Noch ein Bonmot der anonymen RUF-Referentin:

Die Themen werden zum Beispiel antifeministisch aufgeladen. Durch
den  Antifeminismus  wird  die  Rolle  von  rechtsextremen  Frauen
gestärkt. Weil Antifeminismus gesellschaftlich anschlussfähig ist,
können so auch rechtsextreme Frauen in breiteren Kreisen wirken.

Nebenbei:  Der  Arbeitgeber,  besagte  „Fachstelle“,  ist  ein  Teil  des
parteienstaatlich organisierten Kampfes gegen rechts, zu dem zunehmend auch
der  Kampf  gegen  „Klimaleugner“  zählt.  Die  RUF  ist  überwiegend
steuerfinanziert und fungiert, ähnlich dem Bundesamt für Umwelt in Dessau,
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als  Arbeitsbeschaffungsmaßnahme  für  Studierte,  die  sich  sehr  weit  links
verorten.

„Rechte Täterinnen“ und Präventivarbeit

Zur zweiten oben genannten Frage fantasiert der Bento-Artikel von „rechten
Täterinnen“, kann aber außer der lebenslang verurteilten NSU-Terroristin
Beate Zschäpe kein weiteres konkretes Beispiel nennen, sondern verweist nur
auf Frauen in der Hitlerzeit. Was denkt die Redakteurin sich? Naomi Seibt und
Susan  Crockford  schwarz  vermummt  mit  entflammten  Molotow-Cocktails  des
nächtens vorm Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK)? Mir scheint,
Inken Dworak projiziert die Befindlichkeiten ihres eigenen Milieus auf ihre
Kritiker.

Ich  referierte  eingangs  nicht  umsonst  auf  das  Ministerium  für
Staatssicherheit der DDR, MfS, und seine Methoden. Kennen Sie den Film Das
Leben der anderen? Darin sieht man in einer Szene, wie Ulrich Mühes Figur HGW
XX/7 beim Termin mit seinem Freund und Chef, Ulrich Tukurs Oberstleutnant,
entsetzt vom Inhalt einer Diplomarbeit der MfS-Hochschule in Potsdam erfährt,
in  der  psychologisch  raffiniert  Zersetzungsmethoden  für  Dissidenten
entwickelt  werden.

Mir scheint, die totalitär Gesinnten, ob rechts- oder linksextrem, haben ein
Geschick dafür, solcherlei zu entwickeln.

Kostprobe aus dem Bento-Artikel:

Ein spezielles Angebot an Frauen, die sich von der rechten Szene
distanzieren wollen, gibt es nicht. Durch die Geschlechterrollen
der rechten Szene wäre eine geschlechtsspezifische Unterstützung
beim Ausstieg von Vorteil.

…Eine  Taktik  der  letzten  Jahre  ist,  dass  sie  vermehrt  in
pädagogische oder soziale Berufe und Studiengänge drängen. Oftmals
können rechte Frauen dort agieren und ihr Gedankengut so weiter
verbreiten.

Heißt nun was? Soll ein Ziviler Abschirmdienst ZAD gegen „rechte Frauen“ in
Kindergärten und Schulen eingerichtet werden? Analog zum MAD der Bundeswehr?
Diese  Ideen  erinnern  frappierend  an  die  umstrittene  Publikation  der
(ebenfalls steuerfinanzierten) Amadeu-Antonio-Stiftung in Berlin, die von
Nazimädchen  mit  blonden  Zöpfen  in  Kitas  fantasierte  und  einen  heftigen
Schittsturm im Netz und in der Berliner Realität zur Folge hatte.

Prügel für Naomi Seibt?

Die  Stasi-Fantasien  extremer  Journalisten  werden  wohl  nie  Wirklichkeit
werden, da ein wiedererstarkender Totalitarismus angesichts NetzDG und DSGVO,
die selbst in linken Kreisen alles andere als beliebt sind, auf zunehmenden
Widerstand in der Bevölkerung trifft. Das Beispiel unserer Konferenz in
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München zeigt: Je antidemokratischer und radikaler die Totalitären auftreten,
desto bekannter werden Dissidenten und desto mehr Unterstützer bekommen zum
Beispiel wir Klimaskeptiker.

Auch  wenn  Inken  Dworaks  Wünsche  nach  Unterdrückung  der  Meinungsfreiheit
staatlicherseits wohl nie erfüllt werden, hat der Hetz-Artikel gegen Naomi
Seibt auf jeden Fall „konkrete“ Handlungen deutlich wahrscheinlicher gemacht.
Vor dem Spiegel-Artikel neulich war Naomi nur bei Fans bestimmter Youtube-
Seiten wie Heimatliebe bekannt. Nun dürfte sich ihr Bekanntheitsgrad auch in
feindseligen Kreisen deutlich erhöht haben.

Die Heimat der Familie Seibt, Münster, ist als linke Studentenstadt bekannt.
Was  wird  Inken  Dworak  denken  und  fühlen,  wenn  Naomi  oder  ihre  Mutter
verprügelt  werden?  Was,  wenn  Molotow-Cocktails  oder  Einmachgläser  mit
giftigen Chemikalien durch die Fenster fliegen? Alles schon passiert; und
meine Fantasie diesbezüglich ist, im Vergleich zu der von „Aktivisten“ der
Antifa, begrenzt. Ist es noch in Ordnung, wenn das Haus der Familie Seibt,
von  ARD/ZDF-Journalisten  schon  heimgesucht,  „nur“  mit  Farbbeuteln  oder
Graffitti verunstaltet wird? Freut Inken Dworak sich, wenn Naomi nun Angst um
ihr Leben oder ihre Gesundheit hat? Ist das für rechte Gedankenverbrechen
nicht angemessen? Freut sie sich, wenn Naomi in der Notaufnahme landet?

Man muß das fragen, weil Inken Dworaks Artikel im Subtext dazu aufruft. Wenn
es passiert, kann die Volontärin sich nicht die Hände in Unschuld waschen.
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